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VIELFÄLTIGE AUFGABEN IM VETERINÄRWESEN

Die Fachabteilung 8C – Veterinärwesen mit den drei großen Auf-

gabenfeldern Tiergesundheit, Lebensmittelsicherheit und Dienst-

leistungen im Sinne der Ökologie gestaltet und verwaltet ganz 

entscheidende Fragen unseres Landes. Der Veterinärbericht 

 bildet sehr eindrucksvoll die vielfältigen Aufgaben der Fach-

abteilung 8C ab.

Man darf die Wichtigkeit, die der Tierschutz und die Tiergesund-

heit in unserer Gesellschaft einnehmen, nicht unterschätzen. 

Diese Themen gewinnen in der Öffentlichkeit ständig an Bedeu-

tung. Gleichzeitig steigert sich die Sensibilität der Konsumen-

tinnen und Konsumenten für einen tiergerechten Umgang in der Lebensmittelproduktion. 

Ernährungssouveränität und Versorgungssicherheit werden immer wichtiger. Vor dem Hin-

tergrund dieser Entwicklungen ist auch die Arbeit der Fachabteilung 8C zu sehen.

Der aktuelle Veterinärbericht zeigt einmal mehr, wie vielfältig und unverzichtbar die Auf-

gabenfelder des Teams um Hofrat Dr. Peter Wagner sind. Ich danke für die kompetente 

Darstellung der umfangreichen Aufgaben des steirischen Veterinärwesens und wünsche 

allen interessierten Leserinnen und Lesern ein paar informative Stunden.

 

Hans Seitinger

Landesrat für Land- und Forstwirtschaft, Wasserwirtschaft und Abfallwirtschaft,

Wohnbau und Nachhaltigkeit

VORWORTE
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VERTRAUEN UND SICHERHEIT

Das Thema Gesundheit – sowohl die Humanmedizin als auch 

der Bereich Tiermedizin – ist ein sensibles Thema. Vielfach 

richtet sich der momentane Blick auf Themen, die durch aktu-

elle Ereignisse in das Blickfeld der Öffentlichkeit gelangen. 

Dann werden unter dem Eindruck aktueller Geschehnisse 

 einander widersprechende Konsequenzen gefordert oder 

durch inhaltliche Differenzen diametral gegensätzliche Vorge-

hensweisen propagiert. 

Daher ist es besonders wichtig, dass die Fachleute und Ex-

perten, also jene, die sich wirklich auskennen und über 

 Er fahrung und Ausbildung verfügen, die Themen Tiergesundheit, Tierschutz, Lebensmit-

telsicherheit und Dienstleistungen im Sinne der Ökologie mit sicherer Hand und unbe-

einflusst von Trends und Zeitgeist durch die Wogen der öffentlichen Debatte führen.

Wenn es um so wichtige Fragen der Bevölkerung geht, wie es beispielsweise die 

 Lebensmittelsicherheit, die Tiergesundheit und der Tierschutz, aber auch die Tier-

seuchenbekämpfung sind, muss es Standards geben, die auf einer fundierten wissen-

schaftlichen Basis und auf medizinischem Wissen beruhen.

Die Politik muss darauf vertrauen können, dass die nötige Sensibilität und eine mora-

lische Integrität dem Handeln der Experten zu Grunde liegen. Auf dieser Basis wird die 

Arbeit zum Wohl von Mensch, Tier und Umwelt gelingen.

In diesem Sinne danke ich den Amtstierärzten, den Tierärzten und der Veterinärbehörde 

unter der Führung von Hofrat Dr. Peter Wagner und seinem Team für die konsequente 

und von großer Sachlichkeit geprägte Arbeit in einem schwierigen Themenfeld. 

Mag.a Kristina Edlinger-Ploder

Landesrätin für Gesundheit und Pflegemanagement, Wissenschaft und Forschung

VORWORTE                              
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WELT-VETERINÄR-JAHR 2011

Im Jahr 1761 gründete der Franzose Claude Bourgelat in Lyon die 

erste tierärztliche Ausbildungsstätte weltweit. Aus Anlass des 

250-jährigen Jubiläums dieses Ereignisses, das auch als Grün-

dungsjahr des tierärztlichen Berufsstandes gilt, rief der Welttier-

ärzteverband (WVA) gemeinsam mit der Weltgesundheitsorgani-

sation (WHO), der Weltorganisation für Tiergesundheit (OIE), 

der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten 

 Nationen (FAO) und der Europäischen Union das Jahr 2011 zum 

World Veterinary Year aus. Im Zuge zahlreicher Veranstaltungen 

an veterinärmedizinischen Einrichtungen auf der ganzen Welt 

wurde auf die Bedeutung tierärztlicher Leistungen für die Gesellschaft hingewiesen. Neben 

der Behandlung erkrankter Tiere sowie der Bekämpfung von Tierseuchen und Zoonosen 

leisten Tierärztinnen und Tierärzte auch wichtige Beiträge zur Lebensmittelsicherheit und 

Ernährungssicherung. Zu feiern gab es im Jahr 2011 auch die weltweite Eradikation der 

Rinderpest, einer gefährlichen Tierseuche, die bis zum 20. Jahrhundert auch in Europa 

wütete und unter anderem auch Anlass für die Gründung tierärztlicher Hochschulen und 

der FAO war. Historisch gesehen war die Rinderpest auch für die Erlassung erster Rechts-

vorschriften zur Bekämpfung von Tierseuchen und für die Etablierung staatlicher Veterinär-

verwaltungen verantwortlich.

Aufgrund geänderter gesellschaftspolitischer und wirtschaftlicher Rahmenbedingungen 

haben die Aufgaben des öffentlichen Veterinärdienstes vor allem in den letzten zwei Jahr-

zehnten beträchtlich zugenommen und sind die fachlichen Anforderungen an die in diesem 

Bereich tätigen Tierärztinnen und Tierärzte enorm gestiegen. Um den berechtigten Erwar-

tungen der Gesellschaft Rechnung zu tragen, bedarf es unbedingt entsprechender perso-

neller und finanzieller Ressourcen, einer zunehmenden Spezialisierung sowie der Anwen-

dung neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse und Technologien. Gerade in Zeiten knapper 

werdender öffentlicher Budgets stellen die quantitativen und qualitativen Aufgabenvermeh-

rungen eine enorme Herausforderung dar. Die steirische Veterinärverwaltung stand im Jahr 

2011 noch zusätzlich vor dem Problem, bei bestehendem Personalaufnahmestopp die Pen-

sionierung von fünf erfahrenen Amtstierärzten zu bewältigen. Gerade in dieser Situation hat 

sich wieder gezeigt, wie groß die Flexibilität und Einsatzbereitschaft der Kolleginnen und 

Kollegen ist. Durch landesinterne Personalrochaden, überregionale Kooperation und unzäh-

lige unentgeltlich geleistete Überstunden war es trotzdem möglich, die erwarteten und im 

vorliegenden Veterinärbericht dokumentierten Aufgaben weitestgehend zu erfüllen. Dafür 

möchte ich mich bei allen Beteiligten herzlich bedanken und ich würde mir wünschen, wenn 

dieses Engagement auch im Zuge der eingeleiteten Verwaltungs reform berücksichtigt würde.

Landesveterinärdirektor Dr. Peter Wagner

VORWORTE
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FVO-Inspektion – Tierschutz. Zu Jahresbe-

ginn war Österreich Ziel einer Inspektion 

des Lebensmittel- und Veterinäramtes 

(Food and Veterinary Office – FVO) der 

Europäischen Union zum Thema „Über-

wachung des Tierschutzes in landwirt-

schaftlichen Betrieben und beim Trans-

port“. Unter anderem besuchte das In-

spektionsteam auch die Steiermark und 

konnte sich sowohl in der FA8C als auch 

bei Betriebsbesuchen in den Bezirken 

Hartberg und Feldbach von der ordnungs-

gemäßen Umsetzung der maßgeblichen 

EU-rechtlichen Vorgaben in der Steier-

mark überzeugen. Dabei zeigten sich die 

Inspektoren sehr beeindruckt von der 

professionellen Vorgehensweise der stei-

rischen Kontrollorgane. Im Abschlussbe-

richt über diesen Kontrollbesuch wird 

festgehalten, dass Österreich über ein 

gutes System von Tierschutzkontrollen 

verfügt, die meisten EU-Anforderungen 

eingehalten werden und einige Standards 

sogar darüber hinausgehen. Optimie-

rungsbedarf wird österreichweit lediglich 

beim System der behördeninternen Kon-

trollen gesehen.

Überprüfung der Beleuchtungsstärke in einem Mastgeflügelstall bei FVO-Inspektion

FVO-Inspektion in der FA8C
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Abnahme von Tieren. Aufgrund der Ver-

nachlässigung von Tieren waren im Jahr 

2011 mehrere Tierabnahmen erforderlich, 

die für die zuständigen Bezirksverwal-

tungsbehörden insbesondere bei größe-

ren Tierzahlen eine beträchtliche Heraus-

forderung darstellten. Neben der Schwie-

rigkeit, geeignete Unterbringungsmög-

lichkeiten zu finden, ist auch der Umstand 

zu berücksichtigen, dass die dabei an-

fallenden Unterbringungskosten in kurzer 

Zeit den Wert der Tiere übersteigen kön-

nen. Im Falle unzureichender Finanzmittel 

des Tierbesitzers muss dann das Land 

Steiermark die oft beträchtlichen Kosten 

dafür tragen. Die von der FA8C einge-

setzte Tierschutz-Arbeitsgruppe befasste 

sich daher im Berichtsjahr vorrangig 

mit Vorbereitungen zur Erstellung eines 

Handbuchs zum Thema „Abnahme von 

Tieren“. In einem, auch medial sehr be-

achteten Fall im politischen Bezirk Leib-

nitz waren schon mehrere Rinder veren-

det, bevor die Behörde den Missstand 

entdeckte und die verbliebenen Tiere ab-

nehmen konnte. Angesichts der großen 

Anzahl an Tierhaltern können solche Fälle 

auch in Zukunft leider nie gänzlich ausge-

schlossen werden. Da die Wahrscheinlich-

keit des Eintretens derartiger Vernach-

lässigungen bei bereits auffällig gewor-

denen Haltern höher einzuschätzen ist, 

wurde mit den amtstierärztlichen Kontroll-

organen vereinbart, dort die laufenden 

Kontrollaktivitäten noch weiter zu inten-

sivieren.

Schweinepest im Fokus. In der Steiermark 

gibt es ca. 11.000 Schweine haltende Be-

triebe und in den heimischen Schlachtbe-

trieben werden jährlich ca. 1,8 Millionen 

Schweine geschlachtet. Für diesen be-

deutsamen Wirtschaftszweig stellt das 

Auftreten von gefährlichen Tierseuchen 

eine ständige Bedrohung dar. Auch wenn 

der letzte Schweinepestausbruch in der 

Steiermark beinahe 20 Jahre zurückliegt, 

gilt es ständig wachsam zu sein, denn die 

zunehmende Globalisierung des Handels 

Vernachlässigte Rinder

Fotos und Pläne für KSP-Übung
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tung“ der AGES wurde für jeden Betrieb 

ein KSP-Risikowert berechnet und an-

schließend eine Priorisierung der insge-

samt 152 blutserologisch zu beproben-

den Betriebe vorgenommen. Zusätzlich 

wurden bei der Steirischen Tierkörperver-

wertungsanstalt in Landscha Proben von 

verendeten Schweinen, die pathologisch-

anatomische Veränderungen aufwiesen, 

welche auch bei Schweinepest vorkom-

men, entnommen. Untersuchungen auf 

Schweinepest erfolgten auch bei Blutpro-

ben, die von amtlichen Tierärzten im Zuge 

des Screenings auf Aujeszky’sche Krank-

heit bei geschlachteten Schweinen ent-

nommen wurden. Schließlich wurde ein 

Schweinepest-Ausschluss auch bei son-

stigem an die AGES eingesendetem Pro-

benmaterial von Schweinen vorgenom-

men. Um die im Fall eines  gemeldeten 

KSP-Verdachtes bzw. bei Seuchenbestäti-

erleichtert natürlich auch die Verschlep-

pung von Tierseuchen. Während die klas-

sische Schweinepest (KSP) derzeit vor 

allem noch in Südosteuropa verbreitet 

ist, hat sich in den letzten Jahren durch 

die massive Ausbreitung der afrikanischen 

Schweinepest (ASP) in Russland ein be-

trächtliches neues Bedrohungspotential 

aufgebaut. Mittlerweile glauben viele Ex-

perten, dass es nur mehr eine Frage der 

Zeit ist, bis diese äußerst gefährliche Er-

krankung auch die Europäische Union er-

reicht. Die Etablierung effektiver Über-

wachungssysteme und eine gute Vorbe-

reitung auf den Ernstfall sind daher ein 

Gebot der Stunde. Daher wurde der seit 

dem Jahr 2010 verfolgte, risikobasierte 

Ansatz der Schweinepestüberwachung in 

der Steiermark weiter verfeinert. In Zu-

sammenarbeit mit dem Institut „Daten, 

Statistik und Integrierte Risikobewer-

Demonstration der Sektion und Probenentnahme zur Schweinepestdiagnostik
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verbringungen zu und aus dem Betrieb 

erheben sowie eine Schutz- und Über-

wachungszone einrichten. Abschließend 

konnte im Sektionsraum der TKV die 

 Sektion und richtige Probenentnahme im 

Schweinepest-Verdachtsfall praktisch ge-

übt werden.

Bienenseuchen-Workshop. Zur Fortbil-

dung der Amtstierärztinnen und Amtstier-

ärzte auf dem Gebiet der Bekämpfung 

anzeigepflichtiger Bienenseuchen veran-

staltete die FA8C gemeinsam mit der Stei-

rischen Imkerschule einen Workshop am 

Standort dieser Schule in Graz-St.Veit. 

Neben themenbezogenen Vorträgen und 

Filmen wurde den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern anhand praktischer Beispiele 

der Umgang mit den Bienen, die Beurtei-

lung der Stärke der Völker und die Pro-

benentnahme im Seuchenverdachtsfall 

demonstriert. Um verschiedene, im Zu-

sammenhang mit der Bekämpfung von 

Bienenseuchen auftretende Probleme ein-

gung zu treffenden Maßnahmen zu üben, 

veranstaltete die FA8C mit den an Be-

zirksverwaltungsbehörden tätigen Amts-

tierärztinnen und Amtstierärzten eine 

Übung anhand eines in einem real exi-

stierenden Betrieb angenommenen Sze-

narios. In Gruppenarbeiten mussten die 

Übenden verschiedene Aufgaben lösen, 

z. B. mit Hilfe des VIS-Testsystems Tier-

Kontrolle der Bienenbrut auf Anzeichen von Bienenseuchen

Gruppenarbeit bei KSP-Übung
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Bluetongue-Überwachung. Nach erfolg-

reicher Durchführung des Ende 2008 ge-

starteten Bekämpfungsprogramms gegen 

die Blauzungenkrankheit (BT) und dem 

Vorliegen der Ergebnisse des aufwän-

digen BT-Überwachungsprogramms der 

letzten Jahre hat die EU-Kommission Ös-

terreich mit Wirkung vom 3. März 2011 

wieder als BT-frei erklärt. Dies hatte posi-

tive Auswirkungen auf den internationalen 

Handel mit Rindern, weil für das innerge-

meinschaftliche Verbringen von Rindern 

aus Österreich nun nicht mehr die Not-

wendigkeit einer BT-Schutzimpfung be-

stand und auch die Absatzmöglichkeiten 

in Drittstaaten deutlich anstiegen. Die 

wieder erlangte BT-Freiheit hatte aber 

auch eine Anpassung des erforderlichen 

BT-Über wachungsprogramms zur Folge. 

So wurde die zeitintensive monatliche Be-

probung von 750 Sentinelrindern von 

einer einmal jährlich im Zeitraum 15. Sep-

tember bis 22. Dezember stattfindenden 

Beprobung nicht geimpfter, mind. 8 Mo-

nate alter Weiderinder abgelöst. Auch die 

notwendige Probenanzahl konnte redu-

ziert werden, sodass in der Steiermark nur 

mehr insgesamt 185 Rinder einmal jähr-

lich zu beproben sind. Im Berichtsjahr 

wurden die Blutprobenentnahmen von 

gehend zu diskutieren und praktikable 

Lösungen zu finden, richtete die FA8C 

auch eine kleine Arbeitsgruppe mit spezi-

ell interessierten Amtstierärztinnen und 

Amtstierärzten ein. Diese befasste sich 

unter anderem mit der Erstellung eines 

Handbuches mit detaillierten Arbeitsan-

weisungen, einheitlichen Musterbeschei-

den und Formblättern für den Seuchen-

fall. Ein Amtstierarzt dieser Gruppe nahm 

zudem an einer im Rahmen des Pro-

gramms „Better Training for Safer Food“ 

veranstalteten interna tionalen Fortbil-

dungsveranstaltung zum Thema Bienen-

seuchen in Prag teil und berichtete im 

Rahmen einer Amtstierärzte-Dienstbe-

sprechung über die dort gewonnenen Er-

kenntnisse.

Erfassung der Aquakulturbetriebe. Um 

den Bezirksverwaltungsbehörden die ge-

mäß Aquakulturverordnung erforderliche 

Genehmigung von Aquakulturbetrieben 

zu erleichtern und eine einheitliche 

 Vollziehung in der Steiermark zu ge-

währleisten, legte die FA8C die exakte 

 Vorgangsweise in einem ausführlichen 

Durchführungserlass fest. Als Hilfe-

stellung wurden nicht nur diverse An-

leitungen, Formblätter und Musterbe-

scheide, sondern auch eine EDV-Anwen-

dung zur Verfügung gestellt, mit der eine 

Beurteilung des Risikoniveaus der jewei-

ligen Aquakulturbetriebe möglich ist. 

 Darüber hinaus entwickelte eine Mitar-

beiterin der FA8C eine Datenbank, in der 

Details zu allen  heimischen Aquakultur-

betrieben erfasst werden können. Diese 

Form der Betriebsverwaltung fand auch 

das Interesse bei anderen Bundes-

ländern und könnte künftig in ähnlicher 

Form in das nationale Verbraucherge-

sundheitsinformationssystem (VIS) im-

plementiert werden.

Forellenzuchtanlage
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keine Rolle. Da es zudem auch keinerlei 

Hinweise auf ein zoonotisches Potential 

gibt, werden Fälle von atypischer Scrapie 

auch tierseuchenrechtlich gesondert gere-

gelt. So müssen die Tiere betroffener Be-

stände nicht getötet werden, sondern 

unterliegen lediglich über einen Zeitraum 

von zwei Jahren einer besonderen veteri-

närbehördlichen Überwachung. Gemäß 

der Verordnung (EG) Nr. 999/2001 müssen 

Gehirnproben aller über 18 Monate alten 

verendeten oder geschlachteten Schafe 

solcher Bestände einer TSE-Laborunter-

suchung unterzogen werden und es darf 

kein Tier in Bestände anderer Mitglied-

staaten verbracht werden. Im Berichts-

jahr wurde im Zuge des TSE-Monitorings 

an Tierkörperverwertungsanstalten bei 

einem verendeten Altschaf aus einem 

kleinen Schafbestand im politischen Be-

zirk Deutschlandsberg erstmals auch in 

der Steiermark ein Fall von atypischer 

Scrapie nachgewiesen. Der Bestand 

wurde wie vorgesehen veterinärbehörd-

lich gesperrt und die Tiere wurden 

den vorgeschriebenen Überwachungs-

maßnahmen unterworfen. Weitere Erkran-

kungsfälle traten bis zur Drucklegung des 

vorliegenden Berichtes bei keinem weite-

ren Schaf des Bestandes auf.

IBR/IPV-Ausbruch. Im Zuge der perio-

dischen Untersuchung auf Brucellose, 

Leukose und IBR/IPV der Rinder wurde 

bei einem Rind aus dem politischen Be-

zirk Graz-Umgebung ein zweifelhafter se-

rologischer IBR/IPV-Befund erhoben. Kli-

nische oder epidemiologische Hinweise 

auf ein IBR/IPV-Geschehen konnten bei 

der amtstierärztlichen Erhebung nicht 

festgestellt werden, aber die veranlasste 

Wiederholungsuntersuchung des betref-

fenden Tieres führte letztlich zu einem 

IBR/IPV-positiven Befund. Aufgrund der 

den steirischen Amtstierärztinnen und 

Amtstierärzten im vorgegebenen Zeitraum 

erledigt. In keinem Bestand ergab sich ein 

Hinweis auf eine stattgefundene BT-Infek-

tion.

Atypische Scrapie. Seit einigen Jahren ist 

eine neue Form einer bei Schafen und 

Ziegen vorkommenden transmissiblen 

spongiformen Enzephalopathie bekannt, 

die als „atypische Scrapie“ bezeichnet 

wird. Im Unterschied zur „klassischen 

Scrapie“ handelt es sich dabei in der 

Regel um Einzelerkrankungen innerhalb 

einer Herde. Da atypische Scrapie welt-

weit und jeweils mit annähernd gleicher 

Inzidenz auftritt, wird als Ursache ein 

 genetischer Defekt angenommen. Auch 

wenn experimentell eine Übertragung auf 

Mäuse und Schafe gelungen ist, spielen 

natürliche Infektionen epidemiologisch 

Hirnstammentnahme bei einem Schaf
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gesetzlichen Vorgaben musste der Rea-

gent geschlachtet und der gesamte Be-

stand einer zweimaligen Nachuntersu-

chung unterzogen werden. Da es sich bei 

dem Bestand um eine ganzjährige Frei-

landhaltung von Hochlandrindern auf 

5 verschiedenen Weiden handelte, waren 

diese Untersuchungen mit einem großen 

Aufwand verbunden. Nachdem bei kei-

nem der 39 nachuntersuchten Rinder ein 

serologischer Hinweis auf das Vorliegen 

einer IBR/IPV-Infektion gefunden wurde, 

konnte die Betriebssperre nach 5 Mona-

ten wieder aufgehoben werden.

SFU durch Amtstierärzte. Aufgrund des Le-

bensmittelsicherheits- und Verbraucher-

schutzgesetzes (LMSVG) dürfen Amts-

tierärztinnen und Amtstierärzte seit Jänner 

2011 die Schlachttier- und Fleischuntersu-

chung (SFU) nicht mehr als beauftragte 

Tierärzte, d.h. in Form einer bezahlten 

Nebentätigkeit in der Freizeit, durch-

führen. Damit deren fachliche Fitness auf 

 diesem wichtigen Gebiet der Lebens-

mittelüberwachung weiterhin erhalten 

bleibt, werden sie seit Juli 2011 im Aus-

maß von ca. 5 Stunden monatlich im 

Zur IBR/IPV-Untersuchung bestimmte Hochlandrinderherde

Fleischuntersuchung in Kleinbetrieb
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 tätigen Tierärzte abzuschließen und an-

schließend den Testbetrieb zu starten. 

Dabei traten zahlreiche, insbesondere 

auch Software bedingte Probleme zutage, 

die in ständiger Kommunikation zwischen 

Anwendern und Technikern beseitigt wer-

den mussten. Da dies beträchtliche Zeit 

in Anspruch nahm, konnte mit Ende des 

Berichtsjahrs noch kein Schlachtbetrieb 

den Echtbetrieb aufnehmen.

Trichinen bei Wildschweinen. Seit Jahr-

zehnten wurden in der Steiermark  bei 

der verpflichtenden Trichinenuntersuchung 

sämtlicher Schlachtschweine keine Trichi-

nen mehr nachgewiesen. Auch bei hei-

mischen Wildschweinen gelang seit der 

mit dem EU-Beitritt Österreichs erfolgten 

Einführung der obligaten Wildfleischunter-

suchung niemals ein Nachweis dieser 

 parasitären Zoonoseerreger. Da Füchse 

und Nager ein bedeutendes Reservoir für 

Trichinen darstellen, sind Wildschweine 

aufgrund der Nutzung des gleichen Le-

bensraumes infektionsgefährdet. Die FA8C 

startete daher im Berichtsjahr ein Projekt 

zur Gewährleistung einer  flächendeckenden 

Trichinenuntersuchung bei direkt vermark-

teten Wildschweinen und zur Förderung 

der freiwilligen Trichinenuntersuchung bei 

den nur für den  Eigenbedarf erlegten Wild-

schweinen. Dabei erfolgte eine Einschu-

lung einer bezirksweise vorgegebenen 

 Anzahl von Jägern in die Technik der Pro-

benentnahme und eine Bereitstellung 

von Probengefäßen zur Einsendung von 

Untersuchungs material an das Trichinen-

labor der FA8C. Die kostenfreie Unter-

suchungsmöglichkeit wurde von den Jä-

gern sehr gut angenommen und führte 

dazu, dass erstmals bei einem heimischen 

Wildschwein ein Befall mit Trichinen nach-

gewiesen werden konnte. Bei der festge-

stellten Trichinenart handelte es sich um 

dienstlichen Auftrag als bestellte amtliche 

Tierärzte in verschiedenen Schlachtbetrie-

ben eingesetzt. Die für diese Tätigkeit 

 anfallenden Reisekosten und Aufwands-

entschädigungen werden der Personal-

abteilung des Landes aus den von 

der Fleischuntersuchungskasse eingeho-

benen Untersuchungsgebühren refundiert. 

SFU-Rückmeldesystem. Großen Aufwand 

verursachte im Berichtsjahr die Umset-

zung des elektronischen Rückmelde-

systems für im Rahmen der Schlacht -

tier- und Fleischuntersuchung erhobene 

Befunde. Nachdem in allen großen 

Schlachtbetrieben die erforderliche tech-

nische Infrastruktur eingerichtet worden 

war, galt es, die Einschulung aller in 

der Schlachttier- und Fleischuntersuchung 

Befunderfassung am Schlachtband
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ist. Das Fleisch des aus dem Bezirk Hart-

berg stammenden Tieres wurde umgehend 

entsorgt und damit einer möglichen 

 Humanerkrankung vorgebeugt.

FVO-Inspektion – Salmonellen. Eine wei-

tere Inspektion des FVO im Herbst des 

Berichtsjahres betraf die Umsetzung 

des nationalen Salmonellen-Bekämp-

fungsprogramms bei Geflügel sowie die 

Einhaltung der diesbezüglichen EU-recht-

lichen Vorgaben. Aufgrund der großen Be-

deutung der Geflügelhaltung in der Stei-

ermark besuchte das Inspektionsteam 

auch einige Betriebe in den Bezirken 

Feldbach und Hartberg. Auch bei diesem 

Inspektionsbesuch wurde der steirischen 

Veterinärverwaltung ein gutes Zeugnis 

ausgestellt. Das Inspektionsteam bemän-

gelte lediglich einige Punkte der Geflügel-

hygieneverordnung, die vom zuständigen 

Bundesministerium für Gesundheit ent-

sprechend anzupassen ist.

Trichinella pseudospiralis, die nur mit der 

in der Steiermark ausschließlich angewen-

deten „Verdauungsmethode“ nachweisbar 

Einsendeset für Trichinenproben

FVO-Inspektoren bei Überprüfung der Aufzeichnungen eines Eiproduzenten
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wichtig es ist, für den Fall derartiger Kata-

strophen gewappnet zu sein. Die Arbeits-

gruppe setzte sich aus Vertretern der 

Fachabteilungen 8A, 8C, 10A, 10B und 13A 

sowie der Landwirtschafts- und der Land-

arbeiterkammer zusammen und je nach 

Themenbereich wurden auch Experten 

weiterer betroffener Fachabteilungen so-

wie der Wirtschaftskammer und des Ar-

beitsinspektorates beigezogen. Ziel war 

es, Strategien für die konkrete Umset-

zung des Maßnahmenkataloges des Bun-

desministeriums für Land- und Forstwirt-

schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und 

des Bundesministeriums für Gesundheit 

zu erarbeiten und den bereits seit vielen 

Jahren existierenden Strahlenalarmplan 

des Landes Steiermark zu aktualisieren. 

In insgesamt 8 Sitzungen erarbeitete die 

Arbeitsgruppe umfassende Notfallpläne 

für die Vorwarn-, Kontaminierungs- sowie 

Zwischen- und Spätphase eines nukle-

aren Unfalls. In zwei weiteren Sitzungen 

wurden gemeinsam mit Vertretern der Le-

bensmittelaufsicht Pläne für die Probe-

nahme zur Überwachung der Lebensmit-

telsicherheit in unterschiedlichen Phasen 

einer großräumigen radioaktiven Konta-

mination ausgearbeitet.

Tiergesundheitsdienst. Zu Beginn des Jah-

res 2011 nahmen 7.350 landwirtschaft-

liche Betriebe am Tiergesundheitsdienst 

teil, am Ende des Jahres waren es 7.269. 

Im Laufe des Jahres 2011 kündigten 261 

Betriebe ihren Teilnehmervertrag und 180 

traten dem TGD bei, sodass in Summe ein 

Rückgang von 81 landwirtschaftlichen Be-

trieben zu verzeichnen war. Auch die An-

zahl der am TGD teilnehmenden Tierärz-

tinnen und Tierärzte nahm von 221 zu 

Jahresbeginn auf 219 am Jahresende ab. 

Eine Hauptaufgabe des TGD besteht in 

der Sicherstellung eines möglichst hohen 

FVO-Mission – Wild. Um sich einen Über-

blick zu verschaffen, wie die Umsetzung 

der EU-rechtlichen Vorgaben betreffend 

die Hygiene bei der Gewinnung von 

Fleisch von Farmwild und von Wild aus 

freier Wildbahn erfolgt, führte das FVO im 

Berichtsjahr sogenannte Sondierungsbe-

suche in 4 Mitgliedstaaten, unter ande-

rem auch in Österreich, durch. Im Zuge 

dieser Inspektionsreise wurden in der 

Steiermark Wildgatter, Zerlegungs- sowie 

Be- und Verarbeitungsbetriebe für Wild 

besucht. Das Inspektionsteam wies zwar 

auf einigen Optimierungsbedarf bei der 

Umsetzung der maßgeblichen EU-Rechts-

normen in Österreich hin, hielt aber in 

seinem Abschlussbericht fest, dass die 

amtlichen Kontrollen im Allgemeinen gut 

organisiert sind.

Strahlenschutz. Im Februar des Berichts-

jahres wurde unter Leitung des Strahlen-

schutzbeauftragten des Landes Steier-

mark, Dr. Ewald Plantosar, eine Arbeits-

gruppe gegründet, die sich mit der kon-

kreten Umsetzung von Maßnahmen im 

agrar- und veterinärmedizinischen Bereich 

bei nuklearen Katastrophen auseinander-

setzen soll. Durch den Atomunfall im 

 japanischen Fukushima am 11. März 2011 

wurde deutlich vor Augen geführt, wie 

FVO-Inspektion in Wildbearbeitungsbetrieb
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Fortbildungsseminare mit mehr als 200 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus. 

Dabei ging es unter anderem um neue 

 Gesundheits- und Haltungstrends beim 

Schwein, aktuelle Gesundheitsrisiken 

beim Kalb, um Rindergrippe und den Ein-

fachlichen Standards der teilnehmenden 

Tierhalter und Betreuungstierärzte. Im Be-

richtsjahr vereinbarte der TGD daher eine 

Kooperation mit der Klinik für Bestands-

betreuung der Veterinärmedizinischen 

Universität Wien betreffend die Aus-

richtung von 6 Spezialseminaren exklusiv 

für steirische TGD-Betreuungstier ärztinnen 

und -tierärzte. Bei dieser vom TGD finanzi-

ell geförderten Seminarreihe er halten die 

Teilnehmenden eine möglichst umfang-

reiche Fortbildung zur weiteren Optimie-

rung des Niveaus der Betreuung hei-

mischer Betriebe. Das erste Seminar zum 

Thema „Fruchtbarkeit“ wurde im Herbst 

2011 in zwei Gruppen durchgeführt und 

fand großen Anklang. Zusätzlich richtete 

der TGD im Laufe des Berichtsjahres ins-

gesamt 8 fachspezifische tierärztliche Landwirtefortbildung durch TGD-Tierarzt

Ultraschallmessung der Rückenfettdicke bei Seminar für Betreuungstierärzte
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richtsjahr stellte das Angebot einer geför-

derten, neuen Untersuchungsmöglichkeit 

zur Diagnostik des großen Leberegels dar. 

Bei dieser an der Landesuntersuchungs-

anstalt Kärnten etablierten Methode han-

delt es sich um einen ELISA-Antikörper-

test für Blut-, Einzel- oder Tankmilchpro-

ben, mit dem infizierte Bestände oder 

Einzeltiere schnell und einfach erkannt 

werden können. Durch eine frühe Dia-

gnose und Bekämpfung des Parasitenbe-

falls ist es möglich, beträchtliche wirt-

schaftliche Schäden für die Betriebe ab-

zuwenden. Im Bereich der Schaf- und 

Ziegenhaltung unterstützte der TGD im 

Herbst 2011 ein Projekt der Veterinärmedi-

zinischen Universität Wien zur Untersu-

chung der Verbreitung von  Parasiten bei 

kleinen Wiederkäuern. Ziel war die Be-

stimmung des Verwurmungsgrades der 

Tiere in den Beständen, die Evaluierung 

von Behandlungsverfahren sowie Strate-

gien gegen die mögliche Entwicklung von 

Resistenzen gegen Antiparasitika. Die Er-

gebnisse dieser Untersuchung sollen in 

einer Diplomarbeit zusammengefasst 

 werden und Grundlage für ein ähnliches, 

 gemeinsam mit dem Verein Steirischer 

 Wildtierhalter geplantes Projekt für TGD- 

Farmwildbetriebe sein. Erwähnenswert ist 

schließlich noch, dass die TGD-Geschäfts-

stelle das vom Bundesministerium für Ge-

sundheit gemeinsam mit den Landes-

TGDs und der Joanneum-Research For-

schungs Ges.m.b.H. entwickelte Qualitäts-

managementhandbuch für Tiergesund-

heitsdienste vervollständigt und an die 

Gegebenheiten des Steirischen Tierge-

sundheitsdienstes angepasst hat. Dies 

ermöglicht eine transparente und gleich-

artige Vorgehensweise bei der Bearbei-

tung durch die Geschäftsstelle und sorgt 

für einen besseren Überblick bei zukünf-

tigen Änderungen und Kontrollen. 

satz effektiver Mikroorganismen. Beson-

ders hervorzuheben ist auch eine ge-

meinsam mit der Österreichischen Buiat-

rischen Gesellschaft und der Sektion Klau-

entiere der Österreichischen Gesellschaft 

der Tierärzte in Gumpenstein ausgerich-

tete Fachtagung, die sich mit verschie-

denen aktuellen Themen aus dem Bereich 

der Wiederkäuermedizin befasste. Betref-

fend die Aus- und Fortbildung der Tierhal-

terinnen und Tierhalter sind die zahl-

reichen vom Ländlichen Fortbildungsinsti-

tut abgehaltenen TGD-Grundkurse sowie 

die gemeinsam mit der Rinderzucht Stei-

ermark in der Oberlandhalle in Leoben 

veranstaltete Fachtagung zum Thema 

„Kälberkrankheiten“, für die Univ.-Prof. 

Dr. Günther Rademacher aus München als 

Referent gewonnen werden konnte, zu 

 erwähnen. Ein neues TGD-Projekt im Be-

Silagebeurteilung bei Tierärztefortbildung
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Tab. 1: Tierärzte (Stand: Dezember 2011)

Bezirk Tierärzte 
insgesamt

Ordination/
Tierklinik

Tierärzte 
mit Haus-
apotheke

Landes-
bezirk s-
tierärzte

Amts-
tierärzte

Bruck an der Mur 18 8 7 2 1

Deutschlandsberg 20 14 14 2 2

Feldbach 24 20 16 2 3

Fürstenfeld 5 2 2 1 1

Graz-Umgebung 50 34 35 0 3

Gröbming 10 9 7 0 1

Hartberg 27 25 17 3 3

Judenburg (Murtal) 16 13 11 0 2

Knittelfeld (Murtal) 12 11 7 0 1

Leibnitz 48 24 17 3 3

Leoben 17 10 10 1 1

Liezen 18 12 12 0 2

Murau 18 0 12 1 1

Mürzzuschlag 15 9 9 2 1

Radkersburg 5 3 3 0 1

Voitsberg 18 16 13 1 1

Weiz 39 21 20 3 2

Graz 53 42 28 0 4

FA8C/FA10A 11 0 0 0 10

Gesamt 424 273 240 21 43

Tab. 2: Anzahl der Tiertransportkontrollen in der Steiermark je Tierart, 2011

Kontrollort Versandort Straße Bestimmungsort Gesamt

Ti
er

ar
t

Pferd 68 3 19 90

Rind 468 29 12.091 12.588

Schwein 160 63 31.059 31.282

Kl. Wdk. 39 0 959 998

Geflügel 402 11 3.049 3.462

Sonstige 77 0 62 139

Gesamt 1.214 106 47.239 48.559
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Tab. 3: Tierschutzkontrollen durch Amtstierärzte, 2011

Kontrollbereich Anzahl Kontrollbereich Anzahl

Nutztierhaltung 1.310 Zoofachhandlungen 30

Farmwild 167 Tierpensionen 15

Pferdehaltung 35 Reit- und Fahrbetriebe 11

Heimtierhaltung 493
sonstige gewerbliche 
Tierhaltungen

10

Wildtierhaltung 189 Tierheime 15

Schlachtanlagen 51* Zoos 7

Veranstaltungen 89 Zirkusse 15

* zusätzlich 2.002 Tierschutzkontrollen durch Fleischuntersuchungstierärzte 

Tab. 4: Kontrollen durch Amtstierärzte in landwirtschaftlichen Betrieben, 2011

Kontrollbereich nach Stich-
probenplan

Anlass-
kontrollen

Nach-
kontrollen Summe

Futtermittelhygiene                                 
(+ 178 Futtermittelprobenahmen)

 425 1 2 428

Milchhygiene 627 61 81 769

Tierarzneimittelanwendung 558 55 7 620

Tierschutz – Nutztiere 558 54 30 642

Summe 2.168 171 120 2.459

Tab. 5: Cross-Compliance-Kontrollen durch Amtstierärzte, 2011

Kontrollbereich Anzahl kontrollierter Betriebe

Tierarzneimittel und Hormone 466

Lebensmittelsicherheit 257

Futtermittel 258

Tierschutz 465



26

TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG

Tab. 6: Tierseuchenstatistik, 2011

Tierseuche Tierart

Zahl der betroffenen Zahl der 

politischen 
Bezirke

Ge-
meinden

Höfe/
Weiden
u.  dgl.

erkrankten getöteten verendeten geschlacht.

Tiere/Bienenvölker

Amerikanische 
Faulbrut

Bienen 11 20 47 480 53 3 0

Bläschen-
ausschlag

Pferd 1 1 1 1 0 0 0

BVD Rinder 1 1 1 1 0 0 1

IBR/IPV Rinder 1 1 1 1 0 0 1

Paratuberkulose Rinder 4 12 14 27 27 0 0

Piroplasmose Rinder 12 57 68 81 0 81 0

Rauschbrand Rinder 10 51 64 73 0 73 0

VHS Fische 1 1 1 50 45 5 0

Atypische Scrapie Schafe 1 1 1 1 13 2 11

Tab. 7: Anzahl der TSE-Tests je Tierart, 2011

Untersuchungsanlass
Tierart Anzahl 

der TestsRinder Schafe Ziegen

Normalschlachtung 23.573 4 0 23.577

Sonderschlachtung,
Notschlachtung 

251 0 0 251  

Verendung,
Euthanasie

3.007 2.342 292 5.641

Gesamt 26.831 2.346 292 29.469
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Tab. 8: BVD-Status der Rinderbestände (Stand: 31.12.2011)

BVD-Status Anzahl in %

un
ve

r-
dä

ch
ti

g amtlich anerkannt virusfrei 12.139 97,13

Tankmilch, Jungtierfenster, Jungkuh-
gruppe unverdächtig, nicht anerkannt

302 2,42

verdächtig 8 0,06

nicht beurteilbar 1 0,01

nicht untersucht 47 0,38

Gesamt *12.497 100,00

* zusätzlich 753 nicht der BVD-Verordnung unterliegende reine Mastbetriebe

Tab. 9: BVD-Entwicklung in der Steiermark, 2008 bis 2011

2008 2009 2010 2011

Rinderbetriebe 14.456 14.139 13.718 13.250
Rinderbetriebe – BVD-VO 
unterliegend

13.779 13.430 12.995 12.497

Rinder 337.420 343.817 339.544 332.606
untersuchte Rinder 80.277 64.243 54.035 51.235
untersuchte Betriebe 13.719 13.312 12.934 12.497
amtlich anerkannt virusfreie 
Betriebe

13.113 12.927 12.538 12.139

% amtlich anerkannt virusfreie 
Betriebe

95,2 96,3 96,5 97,1

B
et

ri
eb

e 
ni

ch
t 

am
tl

ic
h 

an
er

ka
nn

t f
re

i Grunduntersuchung 
nicht abgeschlossen

497 368 394 302

nicht untersucht* 60 118 61 48
verdächtige Betriebe 113 17 2 8
Anzahl Betriebe mit 
PI-Tieren

8 3 1 1

% Betriebe mit PI-Tieren 0,06 0,02 0,01 0,01
Anzahl PI-Tiere 13 4 2 1
% PI (Prävalenz**) 0,0039 0,0012 0,0006 0,0003
% PI (der untersuchten Rinder) 0,0162 0,0062 0,0037 0,002
Herdenprävalenz*** 0,06% 0,02% 0,01% 0,01%

PI: Persistent infizierte Rinder

* Betriebe, die nur während der Weideperiode Rinder halten; Grunduntersuchung abgeschlossen,

aber ohne regelmäßige Kontrolluntersuchung

** Prävalenz: Anzahl der festgestellten PI im Vergleich zur Anzahl der Rinder

*** Herdenprävalenz: Anzahl infizierter Herden in % im Vergleich zu allen untersuchten Herden
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Tab. 11: Anzahl persistent BVD-infizierter Rinder in der Steiermark, 2004 bis 2011

Monat 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Jänner 24 13 22 22 1 0 0 0

Februar 27 17 35 8 1 0 1 0

März 14 44 36 17 1 1 0 0

April 29 73 32 10 5 0 0 1

Mai 36 138 52 2 0 0 0 0

Juni 14 82 23 5 1 0 0 0

Juli 6 37 9 4 1 0 0 0

August 13 31 14 3 2 0 0 0

September 11 29 18 5 0 1 0 0

Oktober 13 46 13 10 1 2 0 0

November 22 35 21 5 0 0 1 0

Dezember 24 20 14 2 0 0 0 0

Gesamt 233 565 289 93 13 4 2 1

Tab. 10: Anzahl der BVD-Untersuchungen, 2011

Monat Tankmilchproben
Blutproben

Antikörper Antigen

Jänner 5.498 962 919

Februar 85 6.089 741

März 1.900 12.705 944

April 1.116 16.203 1.466

Mai 1.111 4.761 1.348

Juni 1.395 696 856

Juli 728 649 882

August 1.846 1.022 1.093

September 833 1.204 1.278

Oktober 1.421 1.332 1.225

November 1.908 1.554 1.621

Dezember 632 922 1.275

Gesamt 18.473 48.099 13.648

Betriebe mit Tankmilchuntersuchung: 5.584

Anzahl der auf BVD-Antikörper untersuchten Rinder: 46.651

Anzahl der auf BVD-Antigen untersuchten Rinder: 13.490



29

TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG                                   

Tab. 13: Brucellose-, Leukose- und IBR/IPV-Blut-Screening, 2011

Bezirk Bestände
Rinder

positiv negativ Summe

Bruck an der Mur 51 0 447 447

Deutschlandsberg 88 0 803 803

Feldbach 3 0 19 19

Fürstenfeld 0 0 0 0

Graz 0 0 0 0

Graz-Umgebung 35 *1 273 274

Hartberg 28 0 251 251

Judenburg 57 0 490 490

Knittelfeld 21 0 169 169

Leibnitz 5 0 34 34

Leoben 24 0 188 188

Liezen/Gröbming 128 0 1.043 1.043

Murau 74 0 615 615

Mürzzuschlag 78 0 654 654

Radkersburg 0 0 0 0

Voitsberg 115 0 1.021 1.021

Weiz 56 0 480 480

Gesamt 763 *1 6.487 6.488

* IBR/IPV

Tab. 14: Brucellose-, Leukose- und IBR/IPV-Tankmilch-Screening, 2011

beprobte 
Bestände

Abklärungsuntersuchung infizierte 
BeständeBestände unters. Rinder

Brucellose 

5.484

34 559 0

IBR/IPV 8 110 0

Leukose 3 50 0

Tab. 12:  Brucella melitensis – Überwachungsprogramm, 2011

Schafbestände Schafe Ziegenbestände Ziegen

Anzahl 181 2.552 119 628
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Tab. 15:  Aujeszky-Untersuchungen, 2011

bei der 
Schlachtung

vor innergemein-
schaftlichem

Handel

vor Export in 
Drittländer Gesamt

Sauen 2.868 235 77 3.180

Eber 65 63 25 153

alle Untersuchungen negativ 

Tab. 16: Tollwutschutzimpfungen, 2011   

Tierart Tollwutschutzimpfungen

Einhufer 22

Hunde 26.530

Katzen 5.970

andere Tiere 29

Gesamt 32.551

Tab. 17:  Bedeutende Schutzimpfungen bei Rindern, 2011

Anzahl der 
Impfbezirke

Anzahl der 
Betriebe

Anzahl der
geimpften Tiere

Rauschbrand 16 2.002 23.591

Milzbrand 1 1 47

Piroplasmose 5 * 342

Bluetongue 6 18 75

* nicht erfasst

Tab. 18: Amtliche Kontrollen und Probenahmen in Geflügelmastbetrieben, 2011

Betriebe 
>_    350 Tiere

Probenahmen Kontrollen

Hühnermast 162 19 14

Putenmast 23 3 0
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Tab. 19: Amtliche Kontrollen und Probenahmen in Legehennenbetrieben, 2011

Bezirk
Betriebe

>_    350 Tiere
Probenahmen Kontrollen

Bruck an der Mur 5 5 0

Deutschlandsberg 37 34 3

Feldbach 123 118 0

Fürstenfeld 18 18 1

Graz-Umgebung 33 33 0

Hartberg 119 114 3

Judenburg 9 8 1

Knittelfeld 8 8 1

Leibnitz 49 44 0

Leoben 2 1 0

Liezen 4 2 1

Murau 5 5 1

Mürzzuschlag 1 1 0

Radkersburg 18 15 2

Voitsberg 7 6 1

Weiz 55 54 0

Gesamt 493 466 14

 

Tab. 20:  Ausgaben der Tierseuchenkasse, 2011

Ausgaben für Betrag in Euro

BVD-Bekämpfung 228.975,–

IBR/IPV-Untersuchungen 14.435,–

Leukoseuntersuchungen 10.391,–

Piroplasmosebeihilfen 83.580,–

Rauschbrandbeihilfen 64.594,–

Sektionen 6.419,–

Sonstiges 1.628,–

Gesamt 410.022,–
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Tab. 21: Ausgaben der Transportbeschaukasse, 2011

Ausgaben für Betrag in Euro

Druckwerke 2.153,–

Entgelte für Leistungen von Firmen 805,–

Aufwendungen für die Aus- und Fortbildung 6.990,–

Sonstige geringfügige Ausgaben 840,–

Summe 10.788,–

TIERSEUCHENBEKÄMPFUNG
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Tab. 22:  Anzahl der zugelassenen „Fleischbetriebe“ in der Steiermark, Stand 31.12.2011

Bezirk
 Großbetriebe Kleinbetriebe (SB)

Anzahl davon SB gewerblich landw. gesamt

Bruck a. d. Mur 2 0 1 45 46

Deutschlandsberg 3 1 5 79 84

Feldbach 8 3 3 30 33

Fürstenfeld 3 3 0 6 6

Graz 3 1 0 8 8

Graz-Umgebung 3 1 9 103 112

Gröbming 0 0 3 34 37

Hartberg 3 2 4 62 66

Judenburg 0 0 4 22 26

Knittelfeld 0 0 1 15 16

Leibnitz 5 4 3 69 72

Leoben 1 0 3 17 20

Liezen 1 0 2 28 30

Murau 0 0 2 31 33

Mürzzuschlag 0 0 3 36 39

Radkersburg 0 0 2 3 5

Voitsberg 0 0 4 49 53

Weiz 3 1 3 41 44

Gesamt 35 16 52 678 730

Großbetriebe: Schlachtbetriebe (SB) >1.000 GVE/Jahr, 

 Zerlegungs- und Verarbeitungsbetriebe >250 t/Jahr

Kleinbetriebe: Schlachtbetriebe <1.000 GVE/Jahr

Tab. 23: Anzahl der Fleischuntersuchungsorgane, Stand 31. Dezember 2011

beauftragte amtliche Tierärzte amtliche
Fachassistenten

FU- Organe
gesamtmännlich weiblich

Anzahl 124 53 26* 203

* 1 Fleischuntersucher und 25 Trichinenuntersucherinnen 
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Tab. 24: Anzahl der Schlachtungen und Ergebnisse der Schlachttier- und

Fleischuntersuchung bei landwirtschaftlichen Nutztieren, 2011

Tierart Gesamt-
schlachtungen

Beurteilung

tauglich
tauglich nach 

Brauchbar-
machung

untauglich

Einhufer 24 24 0 0

Rinder 121.436 121.132 16 288

Kälber 10.414 10.394 0 20

Schafe 12.127 12.121 0 6

Ziegen 280 276 0 4

Schweine 1.863.344 1.859.313 0 4.031

Hühner 19.835.836 19.717.805 0 118.031

Puten 2.834 2.792 0 42

sonst. Geflügel 206 204 0 2

Großbetriebe: >1.000 GVE/Jahr

Tab. 25: Wildfleischuntersuchung durch amtliche Fleischuntersuchungsorgane, 2011

Tierart Anzahl

Farmwild 1.083

Frei lebende Wildwiederkäuer 6.060

Frei lebende Wildschweine 1.011

Tab. 26:  Wildabschussstatistik und Beanstandungen durch kundige Personen, 2011

Wildart Rotwild Rehwild Gams-
wild

Muffel-
wild Damwild Steinwild Schwarz-

wild Summe

Abschüsse 11.393 48.011 3.466 397 80 41 1.121 64.509

davon 
beanstandet

434 1.306 124 3 2 6 15 1.890
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Tab. 27:  Anzahl der mikrobiologischen Fleischuntersuchungen

sowie der Not- und Sonderschlachtungen nach Tiergruppen, 2011

Anzahl der
mikrobiologischen 
Untersuchungen

Not- bzw. Sonder-
schlachtungen anderer Anlass

Altrinder 38 23 15

Jungrinder 51 25 26

Kälber 4 4 0

Mastschweine 4 0 4

Zuchtschweine 5 2 3

Schafe / Ziegen 1 1 0

Pferde 0 0 0

Anderes 0 0 0

Summe 103 55 48

Tab. 28: Hemmstoffuntersuchungen bei Verdachtsproben,

positive Befunde in Klammer, 2006 bis 2011

Tierart 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Kalb 65 (1) 57 (3) 60 39 15 5 (1)

Rind 976 (4) 857 (8) 726 (4) 709 (2) 347 (4) 90

Schwein 196 (7) 121 (4) 130 (7) 60 (1) 29 (1) 9

Schaf 3 4 6 1 1 1

Pferd 0 0 1 0 0 0

Tab. 29: Nachweis von Finnen, 2011

starkfinnig schwachfinnig

Rinder Schweine Schafe/
Ziegen Rinder Schweine Schafe/

Ziegen

0 0 0 16 0 0
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Tab. 30: Anzahl der Trichinenuntersuchungen im Labor der FA8C, 2011

Monat
Anzahl
der Ein-

sendungen 

Anzahl der Proben

Mast-
schweine

Zucht-
schweine 

Wild-
schweine Pferde Andere*

Jänner 489 2.972 10 83 1 1

Februar 475 3.274 7 39 2 0

März 788 5.848 8 31 4 0

April 382 2.329 5 38 4 0

Mai 492 2.721 7 44 1 0

Juni 473 2.397 7 77 0 1

Juli 465 2.306 11 72 1 0

August 515 2.579 37 92 1 0

September 490 2.479 24 66 1 0

Oktober 556 2.991 30 74 4 2

November 604 3.232 34 106 4 0

Dezember 485 2.560 22 125 1 0

Gesamt 6.214 35.688 202 847 24 4

* 4 Dachse

Tab. 31: Ausgaben der Fleischuntersuchungskasse, 2011

Ausgaben für Betrag in Euro

Rückstands- und mikrobiologische Untersuchungen 247.427,–

Zusatzkosten für Rückstands- und mikrobiologische 
Untersuchungen

22.327,–

Trichinenuntersuchung 37.699,–

Druckwerke 9.682,–

Firmenentgelte 756,–

Personalaufwand 36.514,–

Sonstige Probenahmekosten 5.316,–

Sachaufwand und Verbrauchsgüter 15.069,–

Sonstiges 28.954,–

Summe 403.744,–
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Tab. 32: Anzahl der von Amtstierärzten gezogenen Lebensmittelproben, 2011
W

ar
en

gr
up

pe Waren

Pr
ob

en

Beanstandungsgründe

be
an

st
an

de
te

 P
ro

be
n

ge
su

nd
he

it
ss

ch
äd

lic
h

fü
r d

en
 m

en
sc

hl
ic

he
n 

Ve
rz

eh
r u

ng
ee

ig
ne

t

Zu
sa

m
m

en
se

tz
un

g

zu
r I

rr
ef

üh
ru

ng
 

ge
ei

gn
et

e 
A

ng
ab

e

Le
be

ns
m

it
te

lk
en

n-
ze

ic
hn

un
g

an
de

re

Planproben Herstellerbetriebe

01 01 Rohes Fleisch, frisch oder tiefgekühlt 11 0

01 04 Pökel- und Räucherfleisch 26 1 1

01 05 Würste 151 2 4 1 1 8

01 06 Fleischkonserven 5 0

01 07
Suppen mit und aus Fleisch sowie 
Fleischextrakte und Suppen daraus

10 0

01 09 Wildbret frisch oder tiefgekühlt 3 0

01 10 Wildbreterzeugnisse 3 1 1

04 01 Geflügel frisch, tiefgekühlt 74 0

04 02 Zubereitungen aus Geflügelfleisch 5 0

04 03 Würste aus Geflügelfleisch 5 0

04 05 Geflügelfleischkonserven 2 1 1

22 01
Fertiggerichte sterilisiert 
oder tiefgekühlt

12 0

Gesamt 307 1 2 5 1 2 0 11

Planproben Primärproduktion

03 01
Tierarzneimittelmonitoring
in Rohmilch

14 0

Gesamt 14 0 0 0 0 0 0 0
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Tab. 33a: Rückstandsmonitoring 2011, positive Befunde in Klammer

Gruppe Rinder Schweine Schafe/
Ziegen Pferde Geflügel Fische Farmwild frei leben-

des Wild Gesamt

A1 228 176 16 – 20 8 – – 448
A2 26 20 – – 5 – – – 51
A3 295 185 – – 21 – – – 501
A4 28 34 1 – 4 – – – 67
A5 39 56 1 – 20 – 2 – 118
A6 102 194 7 – 47 9 6 – 365
B1 211 407 7 – 52 7 10 1 695
B2a 15 25 2 – 3 3 3 – 51
B2b 7 13 1 – 28  (1) – 5 – 54
B2c 7 7 1 – 2 – 2 – 19
B2d 24 114 1 – – – 1 – 140
B2e 18 12 2 – 4 – 2 – 38
B2f 12 17 – – – – – – 29
B3a 12 22 1 – 4 5 1 – 45
B3b 4 7 1 – – – – – 12
B3c 45 26 3 1 7 5 8 33 128
B3d 4 7 1 – 2 2 – – 16
B3e – – – – – 44 – – 44

Gesamt 1.077 1.322 45 1 219 83 40 34 2.623

Tab. 33b: Rückstandsmonitoring 2011, Gruppen der untersuchten Substanzen

Gruppe Substanzen
A1 Stilbene, Stilbenderivate, ihre Salze und Ester
A2 Thyreostatika
A3 Steroide
A4 Resorcylsäure-Lactone einschließlich Zeranol
A5 ß-Agonisten
A6 verbotene Stoffe (Chloramphenicol, Nitrofurane, Nitroimidazole)
B1 Hemmstoffe, Sulfonamide
B2a Antiparasitika
B2b Kokzidiostatika
B2c Carbamate und Pyrethroide
B2d Beruhigungsmittel (Tranquilizer)
B2e nicht steroidale Entzündungshemmer (NSAIDs)
B2f sonstige Stoffe (Corticosteroide)
B3a organische Chlorverbindungen einschließlich polychlorierter Biphenyle
B3b organische Phosphorverbindungen (OPC)
B3c Schwermetalle (Blei, Cadmium, Quecksilber)
B3d Mykotoxine
B3e Farbstoffe (Malachitgrün, Kristallviolett, Brillantgrün)
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Tab. 34: Verwertungsbetriebe für tierische Nebenprodukte, Stand Dezember 2011

Betriebskategorie Anzahl

Verarbeitungsbetriebe für Material der Kategorie 3 2

Zwischenbehandlungsbetriebe 12

Verbrennungs- und Mitverbrennungsanlagen 3

Lagerbetriebe für verarbeitetes tierisches Eiweiß 3

Heimtierfutterbetriebe 12

Fettverarbeitungsbetriebe für Material der Kategorien 2 und 3 2

Technische Anlagen 17

Biogasanlagen 30

Kompostieranlagen 32

registrierte Heimtierfriedhöfe 3

Gesamt 116

Tab. 35:  Falltiere nach Kategorien, 2011

Falltiere Anzahl Menge (in t)

Falltiere Kategorie 1 19.786 3.528

davon Rinder ab 1 Jahr 4.636 2.604

             Kälber bis 1 Jahr 11.373 701

             Schafe/Ziegen 3.777 223

Falltiere Kategorie 2 *– 3.814

davon Einhufer 695 289

             Schweine 44.343 3.201

             andere Tiere (z. B. Wild) 361 28

             Fische *– 153

             Geflügel *– 143

Falltiere gesamt *– 7.342

* nicht erfasst
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Tab. 36:  Andere tierische Nebenprodukte nach Kategorien, 2011

Material Menge (in t)

Material der Kategorie 1 6.583

davon SRM 4.331

            Mischmaterial und TKV-Gemeindetonnen 2.252

Material der Kategorie 3 119.730

Gesamt 126.313
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Tab. 37a: Resistenzverhalten von ausgewählten Mastitiserregern, 2011 (in Prozent) 

Wirkstoff
Staph. aureus

n = 2.885

koag.-neg.
Staphylokokken

n = 3.976

Enterobacteriaceae
n = 751

+ (+) – + (+) – + (+) –
Penicillin G 92 2 6 89 5 6
Cloxacillin 100 / 0 99 / 1
Mamycin 97 2 1 98 2 0
Tylosin 98 1 1 100 0 0
Cefalexin/Kanamycin 100 0 0 100 0 0
Cephalosporine 98 1 1 99 1 0 97 1 2
Cefquinom 100 0 0 100 0 0 99 0 1
Kanamycin 88 6 6
Enrofloxacin 98 1 1
Augmentin 75 8 17
Marbofloxacin 100 0 0
SXT* 80 4 16

+ empfindlich, (+) mäßig empfindlich, – resistent; * Sulfamethoxazol-Trimethoprim

Tab. 37b: Resistenzverhalten von ausgewählten Mastitiserregern, 2011 (in Prozent) 

Wirkstoff
Streptococcus spp. 

n = 3.121
Streptoc. agalactiae

n = 17
Enterokokken

n = 562
+ (+) – + (+) – + (+) –

Cloxacillin 96 / 4 100 0 0 12 / 88
Mamycin 100 0 0 100 0 0 89 9 2
Cephalosporine 99 0 1 100 0 0 61 16 23
Tylosin 94 2 4 100 0 0 41 20 39
Penicillin 99 0 1 100 0 0 79 17 4
Cefalexin/Kanamycin 99 0 1 100 0 0 26 11 63
Cefquinom 100 0 0 100 0 0 89 1 10

Tab. 38: Milchprobenuntersuchungen (Anzahl der Tiere), 2006 bis 2011 

2006 2007 2008 2009 2010 2011
Kühe 8.591 8.965 9.364 8.234 8.414 9.636
Milchschafe 168 154 135 84 43 61
Milchziegen 22 212 38 5 109 124

Probenehmer 2011: Tierarzt – 1.392, Landwirt – 8.429
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Tab. 39: Teilnehmer am Tiergesundheitsdienst Steiermark, 2008 bis 2011

2008 2009 2010 2011

Ferkelerzeuger  1.475 1.349 1.229 1.127

Mäster 901 999 931 760

Babyferkelaufzüchter 13 13 28 38

Jungsauenaufzüchter 2 2 10 4

Schweine haltende Betriebe 2.391 2.363 2.198 1.929

Milchviehbetriebe 3.925 4.105 4.037 4.101

Mutterkuhbetriebe 689 677 670 694

Mastrinderhalter / Kalbinnenaufzüchter 348 282 293 286

Spezialisierte Kälberaufzüchter 8 12 12 7

Rinder haltende Betriebe 4.970 5.076 5.012 5.088

Schaf- & Ziegenhalter 133 130 131 131

Fischproduzenten 16 20 21 24

Gatterwildhalter 52 72 95 95

Bienenzüchter 1 1 1 1

Sonstige (Pferdeproduzenten) 1 1 1 1

Gesamt   7.564  7.663 7.459 7.269

Tab. 40: Entwicklung der Teilnehmerzahlen, TGD Steiermark, 2004 bis 2011

Jahr TGD-Tierhalter
TGD-Tierärzte

mit           –            ohne*
Betreuungsverträge(n)

TGD-Tierärzte
gesamt

2004 6.189 138 32 170

2005 6.756 143 33 176

2006 7.283 144 46 190

2007 7.539 148 47 195

2008 7.564 150 60 210

2009 7.663 146 70 216

2010 7.459 152 69 221

2011 7.269 150 69 219

* z. B. Teilhaber oder Assistenten
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Tab. 41: TGD-Mitgliedsbetriebe, 2005 bis 2011

Bezirk 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Bruck an der Mur 134 147 162 164 171 164 160

Deutschlandsberg 568 596 603 612 604 578 558

Feldbach 860 877 867 851 822 782 746

Fürstenfeld 132 131 131 128 119 108 95

Graz 20 18 18 19 19 19 20

Graz-Umgebung 391 419 437 438 454 440 434

Hartberg 832 870 898 901 898 888 870

Judenburg 240 312 357 367 423 421 418

Knittelfeld 341 376 383 387 385 371 367

Leibnitz 665 687 676 658 642 631 607

Leoben 139 162 200 201 216 207 207

Liezen 444 452 476 501 518 517 508

Murau 287 435 496 494 534 534 519

Mürzzuschlag 157 164 159 159 155 151 149

Radkersburg 377 375 373 353 342 320 307

Voitsberg 198 254 289 301 309 297 283

Weiz 971 1.008 1.014 1.030 1.052 1.031 1.021

Gesamt 6.756 7.283 7.539 7.564 7.663 7.459 7.269

Tab. 42: Tierhaltende landwirtschaftliche Betriebe und Stichtagsbestände 

der Nutztiere, 2011

Tierart Betriebe Tiere

Rinder  13.250  332.606 

Schweine  11.432  885.724 

Geflügel  20.572  4.704.654 

Schafe  4.315  93.578 

Ziegen  2.396  10.823 

Pferde 4.177  12.113 

Quellen: Statistik Austria, AMA, VIS, QGV, FA8C
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Tab. 43: Teilnehmer an TGD-Programmen, 2008 bis 2011

2008 2009 2010 2011

Tiergesundheit und Management beim Schwein 618 758 769 1.618

Programm zur Bekämpfung von Fruchtbarkeits-
störungen in der österreichischen Rinderhaltung 
zur Verbesserung des Gesundheits- und Leis-
tungszustandes der Rinderbestände

113 131 133 398

Fruchtbarkeits- und Zuchtmaßnahmen beim Rind 
zur Verbesserung der Tiergesundheit 

13 16 16 33

Modul Eutergesundheit 56 70 72 485

Programm zur Bekämpfung von Parasitosen und 
der Trichophytie in österreichischen Rinder-
haltungen zur Verbesserung der Rinderbestände 
einschließlich der Maßnahmen zur Sicherung und 
Verbesserung der Qualität der Produkte

2 2 2 45

Österreichweites Tiergesundheitsprogramm zur 
Parasitenbekämpfung und zur Immobilisation
von Wildtieren in Gehegehaltung

21 24 27 28

Tab. 44: Meldungen der Betreuungstierärzte im Rahmen von 8.729 Betriebs-

erhebungen, 2011

Evaluierungsbereiche leichte Mängel erhebliche Mängel

Arzneimitteldokumentation/-anwendung 167 1

Tierschutz 67 0

Tiergesundheitsstatus 211 1

Hygiene 171 0

Fütterung 66 0

Management 82 0

Haltung 178 2

Stallklima 73 0

Aus- und Weiterbildungserfordernisse 218 23

Gesamt 1.233 27
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